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Zuuii Iiincnanîlcbtcn des neuen CuftJdjijfes „6raf Zeppelin".

„®raf 3ej)pelinô" Slmedfcafaïjtt.
Donnerstag," bett 11. Oftober, trat Der neue 3eppelin

oon Qfriebridjshafen aus feine angefünbigte Smerifafabrt
an. ©r flog über Safel, Spott, Sarcelotta ber afrifantfchen
Äüfte unb bem Atlantic 3U. Sbiet nahm er Sichtung 3dla=

beira, Ssoren, um über bie Sermuba Snfeln bie Oftlüfte
Smerifas unb ben Sflughafen fiafeljurft 311 gewinnen. Der
gfübrer bes Suftfchiffes, Dr. ©dener, rechnete mit ber Sn»
fünft am Sonntag morgen. Doch 30g ihm Sturmtoetter
über bem 03ean einen Strich bvirdj bie Sedptung. Diefes
Sturmtoetter nötigte ihn, gegen Silben aus3utoeid)ett, unb
fchliehlidj rife es ein fioch in bie hintere Stabilifationsfläche,
fo bah bas fiuftfchiff ein Seglettfchiff anforbern muhte.
Trohbent es gelang, ben Schoben toährenb ber gahrt aus»
3ubeffem, fonnte „®raf 3eppelin" nur mehr mit herab»
gefehter ©efdjtoinbigfert fahren, tons 3ur So Ige hatte, bah
bie flanbung erft am SRontag fur3 oor 9Sitternad)t (unferer
3eit) erfolgte. 2Bie Dr. ©dener er3äl)lte, fpielte fid) bie
Wusbefferuitg ber fpaoarien unter recht bramatifdjen Um»
ftänben ab. Die Separatur ber jerriffenen Stabilifierurtgs»
fläche erforberte eine fühne itletterei im ©eftättge, toobei bie
Susftihrenben, ein Sohn Dr. ©deners unb ein Sngenieur,
in ®efahr toaren, bttrclj ben fiuftbrucf ber fitopeller hinab»
gefegt 3u werben. ©s gelang ihnen ittbeffen, fid> feft3iif)alten
unb mit einigen ÎBoIlbecferi ben Schaben notbürftig 3U

heben. Dr. ©detter geftanb, bah er in bem tlugenblide,
ba er bie Stotore anlaufen (äffen muhte im Seiouhtfein ber
©efahr, in ber fein Sohn unb beffeit Segleiter fdjtoebten,
bie fch-toerfte Stunbe feines fiebens burdjgemadjt habe.

Seim Ueb er fliegen SR e to Serfs heulten bie
Sirenen ber gabrifen unb Schiffe. Taufenbe oon fie 11=

gierigen eilten aus ben Sureaus auf bie Straffen, fo bah
ber Serfehr ftillftehen muhte. Siele Sienfdjen Wetterten
auf bie Dächer unb jubelten oon bort aus bem ßuftfdjiffe
3U. 3roö(f Starineflugseuge begleiteten ben „®raf 3ep=
pelin", als er 5\urs auf ben glugplat) fiafeljurft nahm.

3n Safehur ft hatten feit Sonntag 3ehntaufenbe
auf bie Snfunft bes 03eanfabrers gewartet; fie hatten 3. T.

— Elnks: eine Schlafkabine; rechts: Die elektrifche KUdje.

auf freiem gelbe genächtigt. Die Stenge bereitete bem
attfahrenben ßuftfdjiff einen begeifterten ©mpfang. ©in
fteines Starineluftfdjiff umfreifte ben Siefen, ber langfam
fid) bem Snferntafte näherte. 2IIs Dr. ©dener fidj am
genfter ber gübtetfabitie geigte unb hinunter toinfte, brad)
eilt Sturm ber Segeifterung los. Die Stenge burdjbradj
bie Stetten, füllte fid) auf bie jfjalttauea bes 3eppelin unb
30g ihn herunter. Sobald er feften Soben unter fich' hatte,
betraten bie amerifanifdjen 3oIIbehörben bie ilabine, um
bie 3oIIforinaIitäten 3U erlebigen. Die beutfdjen gabrgäfte
toaren ob ber grünblidjett Sifitation, bie fie über fidj er»

gehen Iaffen muhten, nicht toenig erftaunt.
®Ieid) darauf erfolgte bie telegraphifdje Segrühung

ber ©äfte burd) fßräfibent ©oolibge, bem Dr. ©dener in
einent gunffprud) antwortete.

Der ©mpfang in Sero Surf lieh an Serst id) feit unb
Sufwanb nichts 311 roünfd)en übrig. Die gabt! im ©rtrasug
oon Oafehurft ttad) Setft) ©itp toar eine Triumphfahrt.
Son einer riefigen Stert febett m enge unb bem ohrenbetäu»
benben Sirengeheul ber Schiffe auf bem ijubfon courbett
bie Deutfdjcn empfangen. _3m Satbaus fanb bie offi3ieIIe
Segrühuttg ftatt, att bie fidj eine Sunbfahrt mit ähnlichen
Ooationen attfdjfoh, toie £inbberg fie fe.iner3ert erlebt hat-

Die neue Oseanfahrt Dr. ©deners — er hat befannt»
Iid) oor oier 3aljren 311m erftenmal mit beut 3eppelin
„Z R 120", heute „£os Sngeles", ben Stlantic überflogen
— ift infofern ein bemerfenstoertes ©reignis, als fie be»

toiefen hat, bah bas ftarre fiuftfdjiff oon ber ftonftruftion
unb bem Susntah bes „®raf 3eppelin" audj. unter fdjwie»
rigen metereologifdjen Serhältniffen bie Ueberfliegung bes
•Cleans toagen darf. greilidj bleibt eine foldje gal)ft immer
nod) ein 2Bagnis unb oielett 3ufäIIett ausgefeht, unb oon
einet fahrplattmähigen Serbinbung mit Ueberfce burd) 3ep=
peline fann heute noch nicht bie Sebe fein. 3ntmerhin ge»
benft Dr. ©dener ©nbe Oftober, nadjbem er nod) einen
Sunbflug über ben SSeften unb Stittelamerifa ausgeführt
hat, toieber nah' ©uropa 3urüd3ufliegett, um bann im 3früh=
fommer nächften Söhres mit Sattfen an Sorb bes „®raf
3eppelin" eine längere gorfdjungsreife ins ®ebiet bes Sorb»
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Iwe! Iiinensnî!chten âes neuen Lustschiffes „Si'-U reppeNn".

„Graf Zeppelins" Amerikafahrt.
Donnerstag, den 11- Oktober, trat der neue Zeppelin

von Friedrichshafen aus seine angekündigte Amerikafahrt
an. Er flog über Basel, Lyon, Barcelona der afrikanischen
Küste und dem Atlantic zu. Hier nahm er Richtung Ma-
deira, Azoren, um über die Bermuda Inseln die Ostküste
Amerikas und den Flughafen Lakehurst zu gewinnen- Der
Führer des Luftschiffes, Dr, Eckener, rechnete mit der An-
kunft am Sonntag morgen. Doch zog ihm Sturmwetter
über dem Ozean einen Strich durch die Rechnung. Dieses
Sturnnvetter nötigte ihn, gegen Süden auszuweichen, und
schließlich riß es ein Loch in die Hintere Stabilisationsfläche,
so daß das Luftschiff ein Begleitschiff anfordern mußte.
Trotzdem es gelang, den Schaden während der Fahrt aus-
zubessern, konnte „Graf Zeppelin" nur mehr mit herab-
gesetzter Geschwindigkeit fahren, was zur Folge hatte, daß
die Landung erst am Montag kurz vor Mitternacht (unserer
Zeit) erfolgte. Wie Dr. Eckener erzählte, spielte sich die
Ausbesserung der Havarien unter recht dramatischen Um-
ständen ab. Die Reparatur der zerrissenen Stabilisierungs-
fläche erforderte eine kühne Kletterei im Gestänge, wobei die
Ausführenden, ein Sohn Dr. Eckeners und ein Ingenieur,
in Gefahr waren, durch den Luftdruck der Propeller hinab-
gefegt zu werden. Es gelang ihnen indessen, sich festzuhalten
und mit einigen Wolldecken den Schaden notdürftig zu
heben. Dr. Eckener gestand, daß er in dem Augenblicke,
da er die Motore anlaufen lassen mußte im Bewußtsein der
Gefahr, in der sein Sohn und dessen Begleiter schwebten,
die schwerste Stunde seines Lebens durchgemacht habe.

Beim Ueberfliegen New Porks heulten die
Sirenen der Fabriken und Schiffe. Tausende von Neu-
gierigen eilten aus den Bureaus auf die Straßen, so daß
der Verkehr stillstehen mußte. Viele Menschen kletterien'
auf die Dächer und jubelten von dort aus dem Luftschiffe
zu. Zwölf Marineflugzeuge begleiteten den „Graf Zep-
pelin", als er Kurs auf den Flugplatz Lakehurst nahm.

In Lakehurst hatten seit Sonntag Zehntausende
auf die Ankunft des Ozeanfahrers gewartet; sie hatten z- T.

— Links: Line Zchiâîk.wlne: rechts: Die elektrische Xilche.

auf freiem Felde genächtigt. Die Menge bereitete dem
anfahrenden Luftschiff einen begeisterten Empfang. Ein
kleines Marineluftschiff umkreiste den Riesen, der langsam
sich dem Ankermaste näherte. AIs Dr. Eckener sich am
Fenster der Führerkabine zeigte und hinunter winkte, brach
eilt Sturm der Begeisterung los. Die Menge durchbrach
die Ketten, stürzte sich auf die Halttauen des Zeppelin und
zog ihn herunter. Sobald er festen Boden unter sich hatte,
betraten die amerikanischen Zollbehörden die Kabine, um
die Zollformalitäten zu erledigen. Die deutschen Fahrgäste
waren ob der gründlichen Visitation, die sie über sich er-
gehen lassen mußten, nicht wenig erstaunt.

Gleich darauf erfolgte die telegraphische Begrüßung
der Gäste durch Präsident Coolidge, dem Dr. Eckener in
einein Funkspruch antwortete.

Der Empfang in New Pork ließ an Herzlichkeit und
Aufwand nichts zu wünschen übrig. Die Fahrt im Ertrazug
von Lakehurst nach Jersy City war eine Triumphfahrt.
Von einer riesigen Menschenmenge und dem ohrenbetäu-
benden Sirengeheul der Schiffe auf den« Hudson wurden
die Deutschen empfangen. Im Rathaus fand die offizielle
Begrüßung statt, an die sich eine Rundfahrt mit ähnlichen
Ovationen anschloß, wie Lindberg sie seinerzeit erlebt hat.

Die neue Ozeanfahrt Dr. Eckeners — er hat bekannt-
lich vor vier Jahren zum erstenmal mit dem Zeppelin

120", heute „Los Angeles", den Atlantic überflogen
— ist insofern ein bemerkenswertes Ereignis, als sie be-
wiesen hat, daß das starre Luftschiff von der Konstruktion
und dem Ausmaß des „Graf Zeppelin" auch unter schwie-
rigen inetereologischen Verhältnissen die Ueberfliegung des
Ozeans wagen darf. Freilich bleibt eine solche Fahrt immer
noch ein Wagnis und vielen Zufällen ausgesetzt, und von
einer fahrplanmäßigen Verbindung mit Uebersee durch Zep-
petine kann heute noch nicht die Rede sein. Immerhin ge-
denkt Dr. Eckener Ende Oktober, nachdem er noch einen
Rundflug über den Westen und Mittelamerika ausgeführt
hat, wieder nach Europa zurückzufliegen, um dann im Früh-
sommer nächsten Jahres mit Nansen an Bord des „Graf
Zeppelin" eine längere Forschungsreise ins Gebiet des Nord-
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ein Zukunftsbild: Die Sluggäfte begeben flcb

Ät '-•i.ji'' ••-7 V ^ "• < ^poles oon Daparanba (Sorbfdjtoeben) aus an3utreten. gerner
ift beabfidjtigt, eine regelmäßige transattantifcße 3eppelin»
oerbinbung 3tx>if«3jert Spanien unb Sübamerifa ju eröffnen.
3n Spanien arbeitet fcfjott feit langem eine 3eppeIituoerfte
am Sau bes gtugjeuges, bas biefen Dienft oerfeben foil.

Die gabrt oom 11. bis 15. Oftober bebeutet mit ben
111 Stunben 35 Slinutett, bie ber ,,©raf 3eppelin" in ber
ßuft mar, einen neuen ÜBeltreforb für Dauerflüge. Die
suriicfgelegte Strecfe beträgt minbeftens 12,000 Kilometer.

Sun lagen allerbings biefe Sefultafe nicht im Sinne
Dr. (Edeners; beffen Sbfidjt roar oielmebr, bie Stöglid)»
feiten einer regelmäßigen Dranso3ean=3eppeIinoerbinbung 311

erforfcßen. Das Sroblem ift anfdjeinenb ttocft nicht gati3
gelöft.

3Ittbere Sransattotttifc=SHugprojefcte.
gür ben SMtflugoerfebr fommen, mie bie oerfcbiebenen

Dransatlantic»glüge oon fiinbberg bis Hauptmann 3öl)I
betoiefen, auch bie glugjeuge in grage. freilief) nur Siefen»
flugjeuge, bie ben fiuftftrömungen ftanb3ußalten unb oiele
Saffagiere unb anbere Sußlaft mit einem ginge 3U beförbern
oermögen. Denn Ießten (Enbes ift jebes Dransatlantic=glug=
unterneßmen ein Sentabilitätsproplem. Die ^Rentabilität aber
bängt ab oon ber 3abl ber Saffagiere unb ber Stenge ber
Soft ober ©üter, bie beförbert toerben fönnen; ferner natür»
lid) oon ber Sicherheit, Sdjnelligfeit unb 3uoerläffigfeit bes
gluges. Stan toeiß, baß auf ben europäifdjen gluglinien
bereits glug3eugriefen mit 15 bis 20 Saffagierfißen oerfebren.
Die ©oliatbe, bie auf fie Sourget lanben, finb fdjon eigent»
lidje glugomnibuffe.

Deutfdje unb anbere glugjeugfonftrufteure arbeiten fdjon
lange an Srojeften für Siefenftugseuge, benen alien jtoei
fiiauptmerfmale eigen finb, erfiens bie Sertoenbung eines
biden freitragenben Dragflügels mit eingebauten Saffagier»,
ßabe» unb Stotorräumen, unb 3toeitens bie Unterteilung ber
Sntriebsleiftung in mehrere Heinere (Einheiten (bis 3U 10

an Bord des Rtimpler^Cransozeanflugzeuaes.

(Einseimotoren). Das Srojeft oon Dr. Ingenieur
(E. Sampler, bem Äonftrufteur ber Sumpler=Daube, ift
ein Steerfdjttrimmer»S3afferfIug3eug oon 94 Steter Spann»
toeite (f. obige 3Ibb.). Such hier finb bie 3U transportierenben
fiaften über ben gatt3en glüget bin gleichmäßig oerteilt.
(Es finb im. gatt3en oier Schwimmer oorgefeben, bie, nach
rüdtoärts oerlängert, 3U Drägern bes ßeittoerfes ausgebilbet
finb. 3um Wntrieb follen 3ebn Stotoren oon je 1000 P.S.
bienen. Die Sufentbaltsräume ber Saffagiere befinben fid)
im S orberteile ber Dragfläcbe. Sie finb fedjsfißig unb haben
einen tlusblid nadj oom unb Selidjtung oon oben. Um
bas Stotorengeräufdj oott ben Saffagieren möglicbft fern
3U halten, befinbet fid) 3toifdjen ben Saffagierabteilen unb
ben Stotorenräumen ein breiter ßaufgang. Die Srennftoff»
bebälter finb fämtlid) in ben Sd)toimment untergebrad)t.

Der befannte fransöfifcf>e Äonftrufteur fi. S lé»
riot, ber burdj bie erfte Ueberguerung bes Sermelfanals
feiner3eit großes Suffeben erregte, bat ebenfalls ein Srojeft
für ein Dranso3ean»gtug3eug ausgearbeitet. Der (Einbecfer
(f. Sbb. S. 639) ift ein fîanbflugîeug mit 3toei Stotor»
gonbeln, bie im glügel liegen unb je einen Mpano»Sui3a=
Stotor 3U 7000 P.S. bergen. Die Suferttbaltsräume ber
Saffagiere finb im Dragflügel unb im Stittelrumpf cor»
gefeiten. Diefer beftebt aus einem großen Stotorboot, bas
mit feinem £ed in ben hintern Sumpfteil, ber bie Steuer»
flädjen trägt, eingefdjoben ift. 3m galle einer Sotlanbung
auf bent äßaffer fann bas Soot, ttadjbem es bie Saffagiere
unb bie Sefaßung aufgenommen bat, oom glug3eug gelöft
toerben unb bie gabrt felbftättbig fortfeßen. Die glug3eug»
3eIIe toirb burch eingebaute roafferbidjte ftäften fchtoimmfäbig
erhalten.

Diefe Srojefte finb lebiglid) .ßufunftsbilöer, benen
gegenüber bie 3eppeline ben Sorteil ber Sertoirflidjung
unb (Erprobung haben, filber bie 2BeIt entroidelt fid) fo
rafdj, baß, toas beute bloß nod) auf bem Sapier ift, über»

morgen ßbon fertige Datfadje fein fann. Qui vivra verra!
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^ ch^l- 4.?.
poles von Haparanda (Nordschweden) aus anzutreten. Ferner
ist beabsichtigt, eine regelmäßige transatlantische Zeppelin-
Verbindung zwischen Spanien und Südamerika zu eröffnen.
In Spanien arbeitet schon seit langem eine Zeppelinwerfte
am Bau des Flugzeuges, das diesen Dienst versehen soll.

Die Fahrt vom 11. bis 15. Oktober bedeutet mit den
111 Stunden 35 Minuten, die der „Graf Zeppelin" in der
Luft war, einen neuen Weltrekord für Dauerflüge. Die
zurückgelegte Strecke beträgt mindestens 12,000 Kilometer.

Nun lagen allerdings diese Resultate nicht im Plane
Dr. Eckeners: dessen Absicht war vielmehr, die Möglich-
keiten einer regelmäßigen Transozean-Zeppelinverbindung zu
erforschen. Das Problem ist anscheinend noch picht ganz
gelöst.

Andere Transatlantik - Flugprojekte.
Für den Weltflugverlehr kommen, wie die verschiedenen

Transatlantic-Flüge von Lindberg bis Hauptmann Köhl
bewiesen, auch die Flugzeuge in Frage. Freilich nur Riesen-
flugzeuge, die den Luftströmungen standzuhalten und viele
Passagiere und andere Nutzlast mit einem Fluge zu befördern
vermögen. Denn letzten Endes ist jedes Transatlantic-Flug-
unternehmen ein Rentabilitätsproplem- Die Rentabilität aber
hängt ab von der Zahl der Passagiere und der Menge der
Post oder Güter, die befördert werden können,- ferner natür-
lich von der Sicherheit, Schnelligkeit und Zuverlässigkeit des
Fluges. Man weiß, daß auf den europäischen Fluglinien
bereits Flugzeugriesen mit 15 bis 20 Passagiersitzen verkehren.
Die Goliathe, die auf Le Bourget landen, sind schon eigent-
liche Flugomnibusse.

Deutsche und andere Flugzeugkonstrukteure arbeiten schon

lange an Projekten für Riesenflugzeuge, denen allen zwei
Hauptmerkmale eigen sind, erstens die Verwendung eines
dicken freitragenden Tragflügels mit eingebauten Passagier-,
Lade- und Motorräumen, und zweitens die Unterteilung der
Antriebsleistung in mehrere kleinere Einheiten (bis zu 10

AN Korci àes I?ump>es-erAnso»ans!ug?euges.

Einzelmotoren). Das Projekt von Dr. Ingenieur
E. Rumpler, dem Konstrukteur der Rumpler-Taube, ist
ein Meerschwimmer-Wasserflugzeug von 94 Meter Spann-
weite (s. obige Abb.). Auch hier sind die zu transportierenden
Lasten über den ganzen Flügel hin gleichmäßig verteilt.
Es sind im ganzen vier Schwimmer vorgesehen, die, nach
rückwärts verlängert, zu Trägern des Leitwerkes ausgebildet
sind. Zum Antrieb sollen zehn Motoren von je 1000 P.S.
dienen. Die Aufenthaltsräume der Passagiere befinden sich

im Vorderteile der Tragfläche. Sie sind sechssitzig und haben
einen Ausblick nach vorn und Belichtung von oben. Um
das Motorengeräusch von den Passagieren möglichst fern
zu halten, befindet sich zwischen den Passagierabteilen und
den Motorenräumen ein breiter Laufgang. Die Brennstoff-
behälter sind sämtlich in den Schwimmern untergebracht.

Der bekannte französische Konstrukteur L. Blö-
riot, der durch die erste lleberguerung des Aermelkanals
seinerzeit großes Aufsehen erregte, hat ebenfalls ein Projekt
für ein Transozean-Flugzeug ausgearbeitet. Der Eindecker
(s. Abb. S. 639) ist ein Landflugzeug mit zwei Motor-
gondeln, die im Flügel liegen und je einen Hispano-Suiza-
Motor zu 7000 P.S. bergen. Die Aufeüthaltsräume der
Passagiere sind im Tragflügel und im Mittelrumpf vor-
gesehen. Dieser besteht aus einem großen Motorboot, das
mit seinem Heck in den hintern Rumpfteil, der die Steuer-
flächen trägt, eingeschoben ist. In, Falle einer Notlandung
auf dem Wasser kann das Boot, nachdem es die Passagiere
und die Besatzung aufgenommen hat, vom Flugzeug gelöst
werden und die Fahrt selbständig fortsetzen. Die Flugzeug-
zelle wird durch eingebaute wasserdichte Kästen schwimmfähig
erhalten.

Diese Projekte sind lediglich Zukunftsbilder, denen
gegenüber die Zeppeline den Vorteil der Verwirklichung
und Erprobung haben. Aber die Welt entwickelt sich so

rasch, daß, was heute bloß noch auf dem Papier ist, über-
morgen schon fertige Tatsache sein kann- (Zui vivra verra!


	"Graf Zeppelins" Amerikafahrt

